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der Zeitung ſowie alle Poltänter des deutſchen Reiches an. 


Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 25. September. 

Die von der „Poſt“ ausführlich wiedergegebenen Ent⸗ 
ſcheidungsgründe des freiſprechenden Urtheils, welches die 
Ferienſtrafkammer des Landgerichts Leipzig am 14. d. M. 
auf eine Anklage gegen Theodor Fritſch wegen groben Un⸗ 
fugs, begangen durch Verbreitung antiſemitiſcher Flug⸗ 
blätter ausgeſprochen hat, enthalten folgenden Paſſus: 
= Nun iſt aber der Angeklagte augenſcheinlich — 
ob mit Recht oder Unrecht iſt hier nicht zu erörtern 
— davon überzeugt, daß er im Grunde den größten Theil 
des deutſchen Volkes auf ſeiner Seite hat; der Angeklagte 
meint, daß er das ſage, was der größte Theil des Volkes 
denkt. Bei dieſer Sachlage kann ihm nicht das Bewußtſein 
imputirt werden, daß der Inhalt der Flugblätter geeignet ſei, 
das Publikum in ſeiner Allgemeinheit zu behelligen.“ — Nach 
dem antiſemitiſchen „Leipz. Tages anz.“, welcher die Gründe 
nur im Auszuge mittheilt, lautet die betreffende Stelle: 
„Auch kann es die Strafkammer dem Angeklagten glauben, 
daß jetzt der größte Theil des Volkes hinter ihm ſteht; es 
könnte alſo nicht das Publikum in ſeiner Allgemeinheit, ſon⸗ 
dern nur ein kleiner Theil deſſelben beunruhigt worden ſein.“ 
— Der Unterſchied zwiſchen beiden Lesarten ſpringt ſofort in 
die Augen. Auf die von antiſemitiſcher Seite verſuchte Eska⸗ 
motage möchten wir, bemerkt die „Lib. Korr.“, hiermit hin⸗ 
gewieſen haben. 

Der bäuerliche Grundbeſitzer Latotzki in Bartin, Kreis 
Rummelsburg in Hinterpommern iſt in letzter Zeit als Mit⸗ 
glied des liberalen „Allg. deutſch. Bauernvereins“ hervorgetre⸗ 
ten und erfreut ſich ſeitdem der beſonderen Aufmerkſamkeit ein⸗ 
zelner Behörden. In der Zeit vom 4. bis 6. Juni war er, 
wie das „Deutſche Reichsbl.“ erzählt, über ein Torfmoor des 
Bauern Lindſtedt in Bartin gefahren, dieſer ging zum Amts⸗ 
vorſteher Herrn Bernhard v. Puttkamer-Bartin und be⸗ 
antragte Entſchädigung. Herr v. Puttkamer nahm ein Protokoll 
mit Lindſtedt auf und ſtellte dann Latotzki ein Strafmandat 
in Höhe von 6 Mark zu, wozu er garnicht berechtigt war. 
Latotzki legte Berufung beim Schöffengericht ein und wurde 
von dieſem freigeſprochen. In dem Erkenntniß wird ausdrück⸗ 
lich konſtatirt, daß ein Strafantrag Lindſtedts gar nicht vor⸗ 
liege. Lindſtedt hat beim Amtsvorſteher v. Puttkamer zwei⸗ 
mal erklärt, daß er es ablehne, einen Strafantrag gegen 
Latotzki zu ſtellen. 

Das Statiſtiſche Amt der Stadt Berlin hat, wie der 
„Gewerkverein“ mittheilt, in einem Zirkular, welches u. a. auch 
dem Zentralrath der Gewerkvereine zugegangen iſt, um ein 
Gutachten darüber erſucht, ob die gegenwärtige Geſchäfts⸗ 
be als eine beſonders ungünstige anzuſehen iſt unter Hervor⸗ 
hebung mehrerer beſonders wichtigen Frage, wie Arbeits mangel, 
Arbeiterentlaſſungen, Lohnverminderung bezw. Erhöhung mit 
Rückſicht auf die geſtiegenen Lebensmittelpreiſe. Der Zentral⸗ 
rath hat allen Ortsvereinsvorſtänden Berlins dementſprechend 
Fragebogen zugeſtellt, deren Beantwortung bis zum 30. Sep⸗ 
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tember erbeten iſt. Bei der gegenwärtigen wirthichaftlichen | Berathung der Kammer wird nur eine einfache Förmlichkeit 
Lage läßt ſich vorausſehen, daß das Ergebniß dieſer Enquste | fein, die Uebereinſtimmung beider Häuſer feſtſtellend. Man will 


ein höchſt betrübendes ſein wird. 


In der Frage des Militärſtrafprozeſſes iſt eine 
Kundgebung des demnächſt zuſammentretenden bayeriſchen 
Landtags zu erwarten. Ein einſtimmiges Votum der Landes⸗ 
vertretung, ſo ſchreiben die „Münch. Neueſt. Nachr.“, ſoll in 
Berlin davon überzeugen, daß wir die Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit im Militärſtrafverfahren mit der Disziplin wohl 
vereinbar halten und daß wir uns dieſe Inſtitutionen um keinen 
Preis, ſelbſt wenn damit in einem wichtigen Zweige der Staats⸗ 
verwaltung die Rechtseinheit zerſtört würde, nehmen laſſen 
wollen. Es iſt das zwar wieder eine der in der jüngſten Zeit 
vielfach angefeindeten partikulariſtiſchen Strömungen, aber ein 
Partikularismus, auf den wir ſtolz ſind und mit dem wir 
Annahme geſunder, liberaler Inſtitutionen dem übrigen deutſchen 
Vaterlande empfehlen. 


Die Lebensmitteltheuerung macht in Bayern auch 
der mehr nationalliberalen Richtung offenbar keine geringe 
Sorge. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ ſchlagen vor, daß auch 
der bayeriſche Voie, ſich mit der Frage beſchäftigen 
müſſe. „Ob hier nicht blos ein Druck auf die Reichsregie⸗ 
rung ausgeübt werden ſoll, ſondern ob nicht die bayeriſche 
Landesgeſetzgebung ſelbſt eingreifen kann, wie die kollidirenden 
Intereſſen der produzirenden Landbevölkerung mit denen der 
konſumirenden Städte zu vereinbaren ſeien, möchten wir der 
eingehendſten Erwägung der betheiligten Faktoren anheimgeben. 
Wir halten dieſe Frage, welche Tauſende von Unzufriedenen 
in das ſozialdemokratiſche Lager geführt hat, für wichtig ge⸗ 
nug, um eine eigene Spezialkommiſſion zu ihrer Unterſuchung 
zu verlangen.“ — Recht klar iſt aus dem Vorſtehenden nicht 
zu erſehen, worauf das Blatt hinaus will. 

In einigen Wochen wird die Arbeitsgeſetzgebung in 
Frankreich um ein ſehr wichtiges Geſetz bereichert werden, 
das bereits ſeit einigen Jahren in der Schwebe iſt und nun 
endlich zu Stande kommen ſoll: das Geſetz über die Arbeit 
der Frauen, Kinder und Mädchen. 
bereits ein Geſetz von 1874 über den Schutz der in den 
Fabriken beſchäftigten Kinder. Man hat es aber für nützlich 
erachtet, dieſes Geſetz zu erweitern und auch auf die Frauen 
und Mädchen auszudehnen. Schon die vorige Kammer hatte 
das neue Geſetz angenommen, allein der Senat hatte eine ſehr 
weſentliche Aenderung an demſelben angebracht, indem er die 
Beſtimmung über das Verbot der Nachtarbeit für die Frauen 
ſtrich. Die Frage gelangte daher wieder vor die jetzige Kam⸗ 
mer, und dieſe hielt das Verbot der Nachtarbeit aufrecht. 
Der Senat beharrte nicht auf ſeinem Widerſtande. Uebrigens 
hatte ſich inzwiſchen durch Ergänzungswahlen ſeine Zuſammen⸗ 
ſetzung geändert. Er nahm das aus den Berathungen der 
Kammer hervorgegangene Geſetz mit nur leichten Aenderungen 
an. Unter dieſen Umſtänden iſt die Kammer geneigt, den 
Wortlaut des Senats einfach zu genehmigen, da er alle von 
ihr beſchloſſenen Maßregeln und Reformen gut heißt. Die 


Bekanntlich befteht | 


deshalb beantragen, daß die Kammer dieſes Geſetz gleich bei 
Beginn der Tagung erledige, bevor man die lange Berathung 
des Haushalts für 1892 in Angriff nimmt, ſo daß die Vor⸗ 
lage unverzüglich als Geſetz in Kraft treten könne. 


Die „Agence de Conſtantinople“ meldet, die Pforte habe 
an die Vertreter der auswärtigen Mächte in Betreff der 
Dardanellenfrage ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem 
darauf hingewieſen wird, daß die d Freiwilligenflotte 
ſeit Jahren den Verkehr zwiſchen Odeſſa und Wladiwoſtok 
beſorge und daß ihre unter der Handelsflagge ſegelnden Fahr⸗ 
zeuge die Meerenge frei paſſiren. Da dieſelben aber zuweilen 
Soldaten und Sträflinge an Bord hätten, ſei es vorgekommen, 
daß ſie irrthümlicher Weiſe an der Einfahrt zu den Dar⸗ 
danellen angehalten worden ſeien. Um derartigen Mißver⸗ 
ſtändniſſen vorzubeugen, habe die Pforte dem Kommandanten 
der Dardanellen die im Weſentlichen bekannten formellen 
Weiſungen ertheilt. Gegenüber den Klagen der Blätter über 
die angebliche Verletzung der Verträge ſtellt das Rundſchreiben 
feſt, daß ſich nichts geändert habe und daß nur die alte 
Gepflogenheit auch fernerhin befolgt werde. 

Die „Swoboda“ ſtellt nochmals feſt, daß der Beſuch 
des Miniſters Grekow in Konſtantinopel lediglich 
Privatangelegenheiten gegolten habe, und bezeichnet es als 
ſelbſtverſtändlich, daß der Miniſter des Vaſallenſtaates ſich 
dem Sultan und dem Großvezier vorſtellen ließ. Es ſei 
jedoch ſicher, daß in den Unterredungen die Anerkennung des 
Prinzen Ferdinand durch die Pforte nicht zur Sprache ge⸗ 
kommen ſei. Die bulgariſchen Staatsmänner ſeien angeſichts 
der Schwierigkeiten der Frage entſchloſſen, nicht an derſelben 
zu rühren. Das Wichtigſte für Bulgarien ſei, ſich die Freund⸗ 
éi der Türkei und das Wohlwollen des Sultans zu 
ichern. 


Deutſchland. 

— Berlin, 24. Sept. Ein offiziöſer Artikel, der fich 
mit der bevorſtehenden Mehrforderung für die Alters- und 
Invaliditäts-Verſicherung beſchäftigt, iſt nach mehreren 
Richtungen hin einer Beleuchtung werth. Für das Jahr 1891 
hat der Reichszuſchuß 6,2 Millionen Mark betragen. In dem 
Artikel wird nun geſagt, daß dieſer Betrag „weſentlich erhöht“ 
werden müſſe. Der Artikel enthält keinen Voranſchlag, aber 
es läßt ſich ein ſolcher von annähernder Richtigkeit unſchwer 
aufſtellen. Offiziös wird auf Grund der Schätzung durch den 
Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes die Zahl der im 
Jahre 1892 neu hinzutretenden Altersrentenempfänger auf 
30 000 angenommen. Vor Kurzem wurde die Zahl der gegen⸗ 
wärtigen Empfänger amtlich auf ca. 105 000 angegeben. 
Aber im Laufe des Jahres 1891 erhöht ſich die Zahl doch 
auch noch, und zwar bei Zugrundelegung der Schätzung des 
Reichs⸗Verſicherungsamts⸗Präſidenten etwa um 12 000. 
Summa: 147 000. Dieſe Zahl von Rentenempfängern 


—— —ꝑ———— —— CHR OKT IT DURCH NUR — vJj—ñ —ͤ—ũ— — — ——— 1 — — 


„Wagneriana“. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
(Nachdruck verboten.) Paris, Ende September 1891. 

Nachdem die Pariſer Journale einen ganzen Monat hin⸗ 
durch nichts Anderes und Beſſeres ihren Leſern zu bringen 
gewußt, als Manöver⸗Berichte und ruſſiſche Freundſchafts⸗ 
erſicherungen, ſo waren ſie natürlich höchlichſt erfreut, ein⸗ 
mal einen anderen Gegenſtand zu finden, der ſich ihnen denn 
bei Gelegenheit der Lohengrin⸗Aufführung, durch die um nicht 
mehr zu jagen „albernen“ Straßen⸗Manifeſtationen endlich 
geboten. Glücklicher Weiſe iſt es den Pariſer Marmitons, 
ähnlich wie bei dem vormaligen Boulanger⸗Spektakel nicht 
gelungen, die berühmte Firma Badaud u. Co. weiter zu unter⸗ 
halten, noch durch eventuelle Ausſchreitungen und Exzeſſe zu 
ergötzen, und wie andererorts die liebe Schuſterjugend ihre 
maßgebende Wichtigkeit zur Geltung zu bringen, denn was im 
Spree⸗Athen der Schuſterjunge, das iſt im Seine⸗Babel eben 
der Marmiton rect. Küchenſchlingel, der bei allen derartigem 
Vorkommen immer den Vortrab bildet, dem dann das Gros der 
übrigen Lehrlings⸗Intelligenz ſowie Ladenſchwengel und ſonſtige 
Müßiggänger folgen. Nun, Ulk muß ja ſein, und daß der 
Pariſer Gamin in dieſem Punkte etwas zu leiſten im Stande, 
dies iſt eine bekannte Thatſache, widrigenfalls auch ſein 
Privileg der Ulkigſte der Ulkigen zu ſein, baldigſt 
verduften würde. Dank dem ruhig vorbeugenden Auftreten der 
Behörden, ſowie Dank dem vernünftig energiſchen Einſchreiten 
der heutigen Pariſer Polizei, die ihre vormals kaiſerlichen 
Casse-töte in die Rumpelkammer gethan, find jedoch derartig 


hin und wieder unvermeidliche Vorkommen mehr oder weniger] Fühlens und Denkens, nicht mehr gänzlich verſchließen. Daß 


leicht im Keim zu erſticken und beizulenken. Niedere Gewalt 
und hirnloſer Eifer erzeugt nur Echo, provozirt und trifft 
meiſt weit übers Ziel hinaus, wie die Vergangenheit, denke 
ich, immerhin genügend bewieſen. Nur wo die Strenge mit 
der Nachſicht ſich richtig paaren, da giebt es einen guten 
Klang, und daß die leicht bewegliche und reizbare untere Be⸗ 
völkerung, beſonders in Paris, mehr von oben her gewonnen 
als in Furcht und Schrecken geſetzt werden will, liegt doch 
für jeden Vernünftigen auf der Hand. Wer nun dieſem al⸗ 
bernen Vorkommen irgend welche andere ernſte Bedeutung oder 
Tragweite zuſchreihen möchte, als den der einfachen Fronderie, 
der eben iſt im gewaltigſten Irrthum begriffen, wie ſchon die 
Folge lehren wird; auch hat ſich doch von einzelnen, ſich 
patriotiſch „lächerlich“ machenden, überſpannten Perſonen ab⸗ 
geſehen, Niemand gefunden, der dieſe Dummheiten nicht als 
einen längſt überwundenen Standpunkt bezeichnet und darüber 
mitleidig die Achſel gezuckt hätte. 

Was nun den verſtorbenen Tageshelden ſelbſt anbetrifft, 
ſo findet auf ihn das Wort: Absolvar einis! — Nach dem 
Tode wird man ihm Gerechtigkeit widerfahren laſſen! glän⸗ 
zende Anwendung, denn „Lohengrin“ hat, wenn auch noch kein 
ſofortig allgemeines Verſtändniß, ſo doch ruhigen Beifall und 
billige Anerkennung gefunden, während dem „Tannhäuſer“ der⸗ 
zeit ein anderes Schickſal beſchieden, und muß dies, unter den 
gegenwärtigen Umſtänden, beſonders nach dem was über den 
Autor „Verſtimmendes“ vorliegt, um ſo höher in Betracht 
gezogen, und nicht verkannt werden, wie die Franzoſen ſich der 
ruhigeren Objektivität, trotz ihres bislang vorwiegend ſubjektiven 


aber Wagners bekannte perſönliche Liebenswürdigkeit, ſowie 
ſeine verſchrobene Biliöſität, die guten Leute hier ein wenig 
aus Pac gebracht, das iſt doch eben nur menſchlich 
verzeihlich. 

Wenn man zudem bedenkt, welch gewaltiger Lärm ſich 
vormals erhob, ſowohl 1867 als gar erſt bei der erſten 
Aufführung von Hugo's „Hernani“, und welche Leidenſchaft⸗ 
lichkeit die Köpfe der Pariſer exaltirte, ſo muß man ſchon 
geſtehen, daß das augenblickliche Vorkommen als ganz natür⸗ 
lich vorauszuſehen war und iſt nur noch zu bewundern, wie 
alles ſo abgegangen, und daß Fanatismus und Animoſität 
ſich nicht in dem Opernſaal ſelbſt ſtärker zur Geltung ge⸗ 
bracht haben. 

Bei Hugos „Hernani“ galt es eine literariſche, gegen⸗ 
wärtig eine muſikaliſche Runft-Revolution durchzuſetzen oder 
im Keime zu erſticken, wobei das Nationale und das perſönlich 
Antipathiſche gleichzeitig noch mit in Betracht zu ziehen. Bei 
der erſten Aufführung des Hugoſchen Dramas handelte es ſi 
bekanntlich darum, ob der dramatiſche Dichter in Franke 
ſeinen Genius für alle Zeit innerhalb des enggezogenen Kreiſes 
der formkorrekten, ſteifen Hoftragödie zu bannen habe, oder ob 
er die heilſamen Schranken, die ihre Schuldigkeit gethan und 
ziemlich verbraucht ſind, niederreißen und das Unbegrenzte zum 
Tummelplatz wählen dürfe. Später allerdings hatte die 
Aeſthetik nichts mehr damit zu thun, es war eine „politiſche 
Demonſtration“, ein Proteſt gegen die Politik des Kaiſerreichs, 


die ſich nicht damit begnügt hatte, den Dichter ins Exil zu 


ſchicken, ſondern die auch ſeine unſtreitig großartigen Schöpfun⸗ 
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würde, wenn fie wirklich voll würde, 


einen Reichs⸗ hielten. Der Inhalt 
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dieſes Beſcheides erſcheint, nachdem das 


zuſchuß von 147000 X 50 Mark = 7 350 000 Mark Geſetz einmal zu Recht beſteht, einfach ſelbſtverſtändlich. Für 
erheiſchen. Jene Zahl und dieſer Betrag wird aber nicht Arbeitgeber iſt dieſe Aeußerung des Reichsverſicherungsamtes 
erreicht, denn während des Jahres 1892 ſtirbt auch ein beachtenswerth; immer noch beſteht ſehr viel Unkenntniß über v. Berlepſch beſuchte heute in Begleitung des Regierungs⸗ 


Theil der bisherigen Rentenempfänger. Auf Grund 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung hatten wir neulich geurtheilt, daß 
die Zahl der neu hinzutretenden und die Zahl der durch Tod 
ausſcheidenden Rentenempfänger ſchon im nächſten Jahre nicht 
ſehr auseinandergehen würden. Ziemlich unbeſtimmt heißt es 
hierüber in dem offiziöſen Artikel: „. . . Auch iſt nicht an⸗ 
zunehmen, daß die Zahl der im Jahre 1892 ſterbenden Alters- 
rentner derjenigen der neu hinzutretenden, welch letztere der 
Präſident des Reichsverſicherungsamts auf etwa 30 000 ge⸗ 
ſchätzt hat, gleich ſein wird.“ Genau gleich werden 
ich die Ziffern natürlich nicht fein. Die Faſſung des 
vorſtehenden Satzes läßt aber annehmen, daß auch offiziell 
ein nicht allzu ſtarkes Differiren der beiden Ziffern angenom⸗ 
men wird. Freilich fällt damit die Annahme, daß der 
Reichszuſchuß weſentlich erhöht werden müßte. Unſere 
Anſicht, daß die Zahl der Altersrentner nicht mehr beträchtlich 
ſteigen wird, ſcheint hier jetzt offiziös unterſtützt zu werden. 
Daraus folgt, daß ein Lob und ein Vorwurf, die man dem 
Geſetze bisher gemacht hat, beide gleichermaßen hinfällig ſind: 
Das Lob, daß auf Grund des Geſetzes durch eine ſtete Ver⸗ 
größerung der Zahl der gegenwärtigen Rentenempfänger eine 
weit über Vermuthen große Zahl von Arbeitern für ihr 
Alter verſorgt werden würde, und der Vorwurf, daß die rech⸗ 
neriſche Grundlage des Geſetzes nicht ſtimme, und daß ſchon 
in nächſter Zeit bedeutend größere Opfer dem Reiche erwüchſen. 
Mit der „verhältnißmäßig beträchtlichen“ Mehrforderung, die 
der Artikel für die Alters- und Invaliditätsverſicherung ins⸗ 
geſammt ankündigt, wird es natürlich ſchon ſtimmen. Dieſe 
Mehrforderung kommt nicht von der Alters-, ſondern von der 
Invalidenrente. Da der Artikel die Summen der Invaliden⸗ 
renten für 1892 nicht ſchätzt, und nicht ſchätzen kann, ſo bleibt 
auch die Höhe der „verhältnißmäßig beträchtlichen“ Mehr⸗ 
forderung vollkommen unbeſtimmt. Sie kann außerordentlich 
groß werden. Ebenſo wenig laſſen ſich die Verwaltungs⸗ 
und ſonſtigen Unkoſten, die nach dem Fälligwerden der 
Invalidenrenten hinzutreten, auch nur annähernd ab⸗ 
ſchätzen. Erwünſcht wäre es ſchließlich, etwas darüber 
zu erfahren, wie mit den Strafen für Uoebertre⸗ 
tung des Geſetzes verfahren wird. Die „Voſſ. Ztg.“ 
erwähnte es vor einigen Tagen als vermeintliche 
Thatſache, daß Strafen bisher nicht verfügt worden ſein. Das 


iſt ein Irrthum. Es ſind uns einige Fälle von Beſtrafung be⸗ 


kannt geworden und auch mehrere in den Zeitungen mitgetheilt 
worden. Aber wir wiſſen nicht, ob damit, was wohl gerecht 
wäre, in den verſchiedenen Bezirken der Verſicherung gleich⸗ 
mäßig vorgegangen wird. Einen allgemeinen Grundſatz hat 
die oberſte Inſtanz freilich ſchon aufgeſtellt, indem ſie (das 
Reichsverſicherungsamt) in Zurückweiſung der Beſchwerde eines 
mit einer Ordnungsſtrafe belegten Arbeitgebers ausſpricht, 
daß das Alters⸗ und Invaliditätsverſicherungsgeſetz bereits 
lange genug in Kraft ſei, um dem Arbeitgeber die genaue 
Kenntniß und Befolgung ſeiner Vorſchriften zu ermöglichen. 
Dies müſſe, ſo wurde noch hinzugefügt, um ſo mehr geſchehen, 
als die Arbeitgeber, inſofern ſie zur Beitragsentrichtung ver⸗ 
bunden ſeien, einen weſentlichen Faktor bei der Durchführung 
der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung bildeten, Saum: 
ſeligkeit und Pflichtwidrigkeit ihrerſeits alſo die Verwirklichung 
der wohlthätigen Abſichten des Geſetzgebers erſchwerten und auf⸗ 


einer das Geſetz. 


— Miniſter Thielen wird heute mit Vertretern der 
ſchleſiſchen Grubenbezirke eine Konferenz über die Frage 
der Vermehrung des Eiſenbahnbetriebsmaterials für 
den Direktionsbezirk Breslau abhalten. Es wird uns berichtet, 
daß ähnliche Konferenzen demnächſt auch in Bezug auf die 
Vermehrung des Wagenparks für die Eiſenbahn⸗Direktionen 
daf der anderen Induſtrieprovinzen ſtattfinden werden. Man 
darf hiernach auf beträchtliche Mehrforderungen für die ge⸗ 
dachten Zwecke rechnen. Wie erinnerlich, hat Miniſter Thielen 
über die ſein Reſſort berührenden Finanzfragen eine perſönliche 
Auseinanderſetzung mit Herrn Miquel gehabt und die Ange⸗ 
legenheit iſt offenbar in dem Sinne entſchieden worden, daß 
der Staatsbahnverwaltung, das für erforderlich Erachtete nicht 
vorenthalten wird. Eine beträchtliche Erhöhung des Verkehrs 
kann namentlich nach der Einführung der Staffeltarife für 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe erwartet werden. 


— Von einem Nothſtande habe ich in dieſer Provinz 
nichts wahrgenommen, ſo äußerte ſich der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Heyden bei einem Feſtmahl, welches ihm zu Ehren 
nach der „Oſtpreuß. Ztg.“ am Sonnabend Abend in Kranz 
gegeben wurde. Dazu bemerkt die in Inſterburg erſcheinende 
„Oſtdeutſche Volksztg.“ treffend: 


„Daß es auch Herrn v. Heyden nicht gelungen iſt, etwas von 
einem Nothſtande zu entdecken, wird Niemanden Wunder nehmen. 
Das iſt das Schickſal reiſender Miniſter, daß ſie ihr 
Weg ſtets gerade dorthin nicht führt, wo der Nothſtand zu finden 
iſt. Vielleicht iſt daran die Führung ſchuld — mitunter liegt 
es bekanntlich an einer Kleinigleit. In den Abſteige⸗Quartieren 
der Herren Miniſter freilich wohnt der Nothſtand ebenſowenig, 
wie in den von ihnen beſuchten landwirthſchaftlichen und induſtriellen 
Muſter⸗Anſtalten, noch e ſetzt er ſich an die feſtlichen 
Empfangs⸗Tafeln und dergleichen mit zu Gaſte. Gewöhnliche 
Sterbliche dagegen kommen mit dem Nothſtande auf Schritt und 
SE d 5 ohne daß ſie ihn ſuchen. Das iſt der 

nterſchied.“ 


— Die Umarbeitung des Volksſchulgeſetzentwurfes 
unter Leitung des Miniſterialdirektors Kügler iſt nach der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ im Kultusminiſterium ſelbſt beendigt, und der Miniſter 
bat deshalb am Montag ſeinen Urlaub angetreten. unächſt hat 
die neue Vorlage nunmehr im Schoße des Staatsminiſteriums zur 
Berathung zu gelangen. 


Lokales. 
Poſen, 25. September. 


De. Im Naturwiſſenſchaftl. Verein hielt am Dienſtag Abend 
zur Feier des 100 jähr. Geburtstages von Michael Faraday Herr 
Gymnaſiallehrer Kirſten in der Aula des kgl. A einen 
öffentlichen Vortrag über: „Faraday und ſeine Bedeutung für die 
Gegenwart.“ Da wir in Nr. 661 unſerer Zeitung daſſelbe Thema 
bereits ausführlich behandelt haben, ſo dürfte ſich ein näheres 
Eingehen auf den Inhalt des Vortrages erübrigen und wir be⸗ 
merken nur, daß der Vortrag ſeitens der Mitglieder der Hiſtoriſchen 
und der Polytechniſchen Geſellſchaft, wie der Lehrer⸗Kollegien gut 
beſucht war und dem Redner wohlverdienter Beifall der zahlreich 
erſchienenen Zuhörer zu Theil wurde. 


— e. Billiges Brot beabſichtigt nun auch hierſelbſt der Ver⸗ 
ein zur Bekämpfung ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen herſtellen zu 
laſſen. Das Brot ſoll aus einer Miſchung beſtehen und zunächſt 
eine Probe davon hergeſtellt werden. In unſerer Mittwoch⸗Mor⸗ 
. brachten wir bereits die Mittheilung, daß man in 
Berlin ſchon Proben mit Miſchbrot gemacht hat, welche ein ſehr 
günſtiges Reſultat ergeben haben. 
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elegraphiſche Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 24. Sept. Der Handelsminiſter 
präsidenten v. Tepper⸗Laski ſowie der Spitzen der übrigen 
Behörden die Börſe. 

Mannheim, 24. Sept. Bei den hieſigen Wahlmänner⸗ 
wahlen zum badiſchen Landtag ſiegten die Sozialdemokraten 
mit großer Majorität. 

Schwerin i. Meckl., 24. Sept. Der Großherzog hat 
heute Nachmittag die Reiſe nach Cannes angetreten. 

Petersburg, 24. Sept. Wie die „Nowoje Wremja“ 
meldet, werde dem Reichsrath demnächſt eine Vorlage des 
Miniſters des Innern über die Hebräerfrage zugehen. Die 
Vorlage baſire auf dem Material, welches durch die Konferenz 
der Generalgouverneure von Wilna, Warſchau und Kiew, 
ſowie anderer Funktionäre unter dem Vorſitz des Adjunkten 
des Miniſters des Innern v. Plehwe zuſammengeſtellt wurde. 

Interlaken, 24. Sept. Gegen 200 Theilnehmer an 
dem internationalen Kongreß für Arbeiterunfälle ſind bei herr⸗ 
lichem Wetter hier eingetroffen und vereinigten ſich zu einem 
Feſtmahl im Hotel Victoria. Der Bundesrath Droz trank 
bei demſelben auf die friedliche, humane und internationale 
Miſſion des Kongreſſes, Linders (Frankreich) auf die gaftliche 
Schweiz und der Präſident des deutſchen Reichsverſicherungs⸗ 
amts Dr. Bödiker auf das permanente Komite. 

Rom, 24. Sept. Von den italieniſchen Senatoren und 
Deputirten haben bisher 370 ſich bereit erklärt, an der nach hier 
einberufenen interparlamentariſchen Konferenz über die Friedens⸗ 
frage und die Einſetzung eines internationalen Schiedsgerichts 
theilzunehmen. Auch von etwa 710 Deputirten und Sena⸗ 
toren des Auslandes find Beitrittserklärungen eingelangt, etwa 
250 derſelben haben zugeſagt, perſönlich an den Berathungen 
theilzunehmen. 

Paris, 24. Sept. Der Geſchäftsträger der hieſigen 
chineſiſchen Geſandtſchaft Tſcheng⸗Han begab ſich heute Vor⸗ 
mittag in das Miniſterium des Auswärtigen, um dem Miniſter 
des Auswärtigen, Ribot, ein Telegramm aus Pecking mitzu⸗ 
theilen, dem zufolge die chineſiſche Regierung alle erforderlichen 
Maßregeln trifft zum Schutze der auswärtigen Staats⸗ 
angehörigen. Das chineſiſche Nordgeſchwader habe Befehl 
erhalten nach den unruhigen Gegenden abzugehen. Die chineſiſche 
Regierung hoffe, die franzöſiſche Regierung werde die Wirkung 
dieſer Maßregeln abwarten. 

Madrid, 24. Sept. In der Nähe von Burgos hat 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem von St. Sebaſtian kommen⸗ 
den Schnellzuge und einem gemiſchten Zuge ſtattgefunden. Die 
Zahl der Getödteten wird auf 7 angegeben; zahlreiche Per⸗ 
ſonen ſollen verwundet ſein, darunter 14 ſchwer. 

London, 24. Sept. Die „Times“ meldet aus Singa⸗ 
pore von geſtern, Nachrichten aus Shanghai vom 9. d. Mts. 
Fang wäre W * Ska ein von Soldaten 

unaus organiſir ie Zentralregierung ſei ni i 
Stande, den Aufſtand zu unterdrücken und könne rag * 
Gefahr eines Bürgerkrieges Truppen aus entfernten Stationen 
heranziehen. In Nanking werden die Chriſten durch Mauer⸗ 
anſchläge verſchiedener in den den Europäern geöffneten Häfen 
begangener Verbrechen beſchuldigt; das Eintreffen fremder 
Streitkräfte allein könne die Unruhen unterdrücken. Die 
„Times“ meldet aus Foochow, ein geheimer Plan zur Weg⸗ 
nahme des Arſenals ſei von den auswärtigen Beamten ent⸗ 
deckt worden. Die Ausländer glauben, daß die Gegenwart 
eines Kanonenbootes unumgänglich nöthig ſei. 
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gen in den Bann gethan und 16 Jahre hindurch „Hernani“, Proteſten von Lärmen, Pfeifen und Klatſchen ſtehen, ſondern 


„Marion Delorme“, „Ruy 


u. ſ. w. gewaltſam von den Brettern fern CR hatte. Sah | gen. 


Blas“ und „Lucrezia Borgia“ ſes kam ſogar zu ſehr ernten thatſächlichen Auseinanderſetzun⸗ 


Die Blätter nahmen darauf natürlich von dem „succös 


ſich der Verfaſſer doch anfangs der ſchärfſten und rückſichts⸗ de rire“, den das Stück jetzt gefunden, gebührende Notiz. 


loſeſten Verurtheilung in den Kritiken der meiſten Journale 
ausgeſetzt, und erſt die Schauſpieler, wie wurde gar denen noch 
mitgeſpielt. Durch Parodien ſelbſt ſuchte man die Auffüh⸗ 
rung zu unterminiren und es iſt zu verwundern, daß die 
Herren Fanatiker ſich nicht herbeigelaſſen, dem gottlosen 
Autoren nebenbei den "éi ein wenig einzutreiben oder ähnlich 
noble Fargen, ohne und mit assa foetida zu ſpielen, doch 
mußten die merovingiſchen Hugolatres ihn manchmal der Sicher⸗ 
heit wegen ſchon heimleiten. Die erſte Vorſtellung war 
Dank der Merovinger überaus glücklich verlaufen. Der Applaus 
war endlos, ſowie die Blumen⸗Bouquete der Frl. Mars gerade 
zu zahllos, dagegen aber die Kritik tagsdrauf ganz unter 
Kanone. Alle Pariſer Journale mit einziger Ausnahme der 
Debats ſchimpften wie die Rohrſperlinge; die armen Hugolatres 
aber mußten es ſich gefallen lafſen, als semilautis cruribus, 
ungewaſchene Strauchdiebe, Lumpen und Kneipgenies zu gelten, 
die den Tempel der keuſchen Melpomene entweiht und durch 
ihren nichtswürdigen Applaus ſchändeten. Die Folge dieſer 
wahnwitzigen Kritik war dann auch, daß Hernani in der 
zweiten Aufführung obwohl noch energiſch vertheidigt, doch 
noch viel energiſcher ausgelacht wurde. Je tragiſcher die Szene, 
deſto ſchallender das Gelächter. Ein Regen von Papier⸗ 
ſchnitzeln fällt vom Olymp auf die erſten Logen und das 
Parquet. Die Papierchen ſetzen ſich in die Falten der Kleider, 
kleben den Auſwärtsblickenden an die Nafe, verwickeln ſich ins 
Haar der Damen, alles nur um das Publikum gefliſſentlich 
in ſchlechte Laune zu verſetzen. Man war ſtillſchweigend überein⸗ 
ekommen, ähnlich wie ſpäter beim „Tannhäuſer“ alles 
omiſch und unendlich lächerlich zu finden, weiß man 
daß gegen das Mittel, ein tragiſches 
Sujet todtzulachen, kein Kraut gewachſen iſt. Vermag der 
auſteſde Menſch nur ernſt zu bleiben, si le fou rire le gagne, 
wie man hier ſagte, er lacht entweder wider Willen mit, oder 
er entrüſtet ſich und wird dadurch für die andern nur um ſo 
ergötzlicher. Auch blieb man nicht nur bei den theoretiſchen 


Das „ſkandalöſe Drama“ wurde als todt und glücklich unter 
die Erde recte Füße gebracht bezeichnet; nicht einmal Neugier 
habe den Saal zu füllen vermocht, die Hälfte der Plätze ſeien 
leer geblieben. Letzteres, obgleich wahr, erwies ſich als feind⸗ 
licher Kunſtgriff, indem mehrere Logen von Gegnern, Berühmten 
und Kunſtfreunden gemiethet waren, um gefliſſentlich leer zu blei⸗ 
ben. Solche Vorkommen ſind als bekannte Kniffe nicht ſelten. 
Erzählt man ſich unter andern doch von Meyerbeer, wie der⸗ 
ſelbe ſeiner Zeit an ſehr ſichtbarer Stelle den Aufführungen 
Roſſini'ſcher Opern beiwohnte, um coram populo zu ſchlafen, 
ſowie daß dieſer zur Vernichtung ſeines berühmten Ne⸗ 


benbuhlers die Schlafelaque „les sommelieurs“ erfun⸗ 
den, die regelmäßig den Erſten der Meuyerbeer'ſchen 
Oper beiwohnen mußten. — Da nun bei der dritten 


Vorſtellung das höhniſche Gelächter und das Pfeifen 
derart um fich griff, daß die Schauspieler nahezu den Muth 
verloren, ſo ſah ſich der königliche Kommiſſar genöthigt, den 
Romantikern, zu Gunſten des Dichters, 100 Plätze einzu⸗ 
räumen, worauf jedoch der Kampf und der Höllenlärm erſt 
recht begann, denn 100 gegen 15 bis 1800 bleibt immerhin 
eine artige Minorität. Die Logen lachten, die Sperrſitze 
pfiffen, die Romantiker heulten ihr Bravo und es gehörte 
zum guten Ton, ins Theater zu gehen, um den armen Hugo 
und ſeinen Hernani auszulachen. 


Einige e aus dem Tagebuche des damals ſehr be⸗ 
liebten Schauſpielers Joanny, der den Herzog von Silva gab, 
mögen zur Beſtätigung des Geſagten dienen. 


Da heißt es unter anderm: Vierte Vorſtellung am 
3. März. Wüthende Kabale; die Damen aus den höchſten 
Ständen betheiligen ſich daran; es gehört für ſie jetzt zum 
guten Ton, bei den intereſſanten Stellen, namentlich bei der 
Schlußſcene, vor Lachen hell aufzuſchreien. Bravo meine 


Damen! — 
5. März. Saal ausverkauft. Pfeifen ſchauerlich. Selt⸗ 


ſamer Widerſpruch: wenn das Stück ſchlecht, weshalb kommt 
man, wenn man kommt, weshalb pfeift man? 

6. März. Alte Leier. Man macht ſich über das Stück 
und die Schauſpieler nur luſtig, aber man kommt; würde ein 
anderes gutes Stück gegeben, das Haus wäre leer. O Publikum! 
— Den 8. dito. 

10. März. Immer beſſer: Fauſtſchläge, Unterbrechung, 
Polizei, Verhaftung, Geſchrei, Pfeifen, Tumult, Menſchen⸗ 
maſſe und ſo weiter. 2 

12. März. Immer daſſelbe. Die Kaſſe iſt das einzige 
Weſen, das ſich darüber amüſirt. 

15. März. Alte Geſchichte. Gräulich. g 

20. März. Der Skandal wird immer ärger, es iſt nicht 
mehr zum Aushalten. 


22. März. Daſſelbe. Reizend. 

24. März. Daſſelbe Publikum; derſelbe Skandal. 

26. März. Idem. 

28. März. „Guſtav Adolph.“ Ein gutes, vortrefflich 


geſpieltes Stück; natürlich iſt der Saal leer. 
| Se März. Hernani. Immer toller; kaum möglich zu 
pielen. 

31. März. Der reine Hohn; ich begreife nicht, daß die 
Schauſpieler eine ſolche Infamie noch länger ertragen. 

P 2. April. Die Geſchichte ſpielt weiter und wird lang⸗ 

weilig. f 

Am 3. April tritt alsdann faute de combattants! der 
erſte mäßige Umſchlag ein, und von da ab gehts April und 
Mai hindurch bei ſtets überfülltem Haus mit abwechſelndem 
Erfolg oder Skandal immer noch weiter. Von der 33. Vor⸗ 
ſtellung an tritt dann Ruhe ein. Am 11. Juni wohnen der 
König und die SE von Neapel, die Herzogin von Berri 
und die ganze Familie Orleans der glänzenden Vorſtellun 
bei und alle und jede Oppoſition hörte von da ab ai 
wie auch Hernani ſpäter nur noch mit ungetheiltem Erfolge 
zur Aufführung gebracht wurde. In der Provinz war der 
Skandal und Unfug noch größer geweſen; in Toulouſe wurde 
ſogar ein junger Mann während der Vorſtellung getödtet. 
So alſo iſt es dem enfant sublime des Herrn Chauteau⸗ 
briand mit ſeinem „Hernani“ ergangen und ähnlich 
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Newyork, 
aus ges die Lage verſchlimmere ſich; in Itſchang und 
im ganzen Pangtſe⸗Thal ſeien die Unruhen im Wachſen be⸗ 
riffen. Die Bevölkerung von Wutſchang, Hankow und Tſchung⸗ 
ing ſei im Begriff, ſich zu empören. Unter den Ausländern 
herrſche daher große Aufregung. Die fremden Kricgsſchiffe 


ſeien in Shanghai vereinigt, welches jelbit ſich in Gefahr be⸗ 


Drei Kriegsſchiffe ſeien nach Wutſchang abgefahren. 
Der franzöſiſche Geſandte, Lemaire, ſei nach Peking abgereist. 

Chicago, 23. Sept. Der deutſche Reichs - Kommiffar 
für die Weltausſtellung in Chicago wählte für den Bau der 
deutſchen Abtheilung einen Platz, der in einem der ſchönſten 
Theile des Parkes liegt und an den den Engländern ange⸗ 
wieſenen Plaß ſtößt. 


Frankfurt a. M., 25. Sept. Beim geſtrigen Beſuch 
der hieſigen Börſe erwiderte Handelsminiſter v. Berlepſch auf 
die Anſprache des Handelskammer⸗Präſidenten, er ſei der Han⸗ 
delskammer dankbar für die Gelegenheit, die ihm hier zu Be⸗ 
ſprechungen über Handel und Induſtrie geboten ſei. Der 
Handel könnte ſeiner friedlichen Beſchäftigung jetzt beruhigt 
nachgehen, da die ausgeſtreuten Befürchtungen vielfach einer 
reellen Baſis entbehrten. Die beſte Bürgſchaft für den Frie⸗ 
den ſei der übereinſtimmende Wille des Kaiſers mit dem der 
Nation, den Frieden zu erhalten. 

Kopenhagen, 25. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland begeben ſich gutem Vernehmen nach morgen 
wegen Ableben der Großfürſtin Paul direkt nach Moskau. 


finde. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 25. September. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Brickelmeyer a. Regensburg, Eyben a. Hannover, Jonas a. Düren, 
Bacher a. Breslau, Brachmann a. Paris, Großheim a. Dresden, 
Münz u. Taterka a. Berlin, Oberſtlieutenant im Kriegsminiſterium 
v. Gößnitz a. Berlin, Premier⸗Lieutenant und Brigade⸗Adjutant 
Matthei a. Poſen, Königlicher Landrath v. Hellmann a. Lifja, die 
Mittergutsbeſitzer v. Nathuſius a. Uchorowo u. Baarth a. Modrze, 

die Fabrikanten Rambeck a. Halberſtadt u. Klaußmann a. Ham⸗ 
burg u. Rentier Jumbar a. Newyork. 

Hotel de Home. F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Sieften und Geisler a. Hamburg, Richter, Metzenberg, Adams u. 
Hegeler aus Breslau, Loewenthal, Wittpfennig, Loewenthal und 
Alexander a. Berlin, König a. Solingen, Kurtzig a. Grünberg i. Schl., 
Bandlin a. Straßburg i. (Eu. Marsmann u. Leiſewitz a. Bremen, 
Brewitz a. Gera, Frentzen u. Junkers a. Rheydt u. Fündling aus 
Late 0 GR Buchhalter Bormann a. Stuttgart und Paſtor 

tahr a. Gneſen. e 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Hähnel, Piutti 
u. Goldmann a. Breslau, Krebs a. Stettin, Lask a. Falkenberg 
i. M., ee Ge Cie a. Goldbuck u. Seminar⸗ 

r Heſſe a. Marienburg i. Weſtpr. 
lehre dee Jahns RE Die Kaufleute Engel u. Apfel 
a. Nürnberg, Heidenfeld a. Breslau u. Mattheus a. Poſen, Rent⸗ 

Amts⸗Aſſiſtent Thaler a. Wohlau u. Rabbiner Biberfeld a. Berlin. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Bahnhofs⸗Reſtaurateur Held mit Frau a. Berlin, die Kaufleute 
— a. Zeitz, Bröer a. Werdohl, Arnold a. Mainz u. Janke a. 


au. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Majer 
u. Majsner a. Breslau, Frau Weinlaub mit Tochter a. Grätz, 
Wirthſchaftsbeamter Wiatrolik a. Gnomo u. Rentamts⸗Aſſiſtent 
Thaler a. Wohlau. r . 

Georg Müllers Hotel. Die Kaufleute v. Nordheim a. Her: 
ord i. Weſtfalen, Wenger a. Glauchau, Kalnick u. Meyerricks aus 
Gerin, Szarbiwowski u. Düring a. Breslau, Lehmann a. Dres⸗ 
den u. Gackſch a. Wüſtewaltersdorf i. Schl., Hauptamts⸗Aſſiſtent 
Kupor mit Frau a. Tonning i. Schlei., Handſchuhfabrikant Scher⸗ 
baum a. Breslau u. die Landwirthe Barthmer u. Rath. 


23. Sept. Der Zemol Herald“ meldet 


Handel und Verkehr. 

Die Poſener Spritaktiengeſellſchaft hat dem Berichte 
des Vorſtandes zufolge in dem verfloſſenen Geſchäftsjahre circa 
6442 Liter à 100 Proz. gegen ca. 5855000 Liter im Vorjahre 
gereinigt: Der erzielte Bruttogewinn beträgt 263 485,23 M., der 

eingewinn (ohne Berückſichtigung der Abſchreibungen) beziffert 
ſich auf 73 768,23 M., ſo daß zuzüglich des Gewinnvortrages aus 
dem vorhergehenden Jahre von 1377,48 Mark über zuſammen 
75 145,71 M. 187990 0 zu treffen iſt. Für Abſchreibungen ſollen 
insgeſammt 34 873,80 M. verwendet werden; der Vorſtand ſchlägt 
gene: vor, nachdem von dem verbleibenden Theile des aus dem 
erichtsjahre ſtammenden Gewinnes von 38 894,43 M. ſtatuten⸗ 
gemäß zur Erhöhung des Reſervefonds 5 Proz. mit 1944,70 M., 
ur Tantieme für den Aufſichtsrath 6 Proz. mit 2333,65 M. zur 
antieme für Direktion und Perſonal 6 Proz. mit 2333, . be= 
nutzt worden find, von dem dann noch einſchließlich des Gewinn⸗ 
vortrages aus dem Vorjahre zur Verfügung ſtehenden Betrage von 
33 659,91 eine Dividende von 4 Proz. auf das Aktienkapital von 750 000 
M., mit 30000 M. zu vertheilen und den Reſt von 3 659,91 M. auf neue 
Rechnung vorzutragen. — Das Geſchäftsjahr geſtaltete ſich nicht 
ſo günſtig, wie es begann. Ueberaus knappe Beſtände in den erſten 
Monaten der Kampagne und eine großentheils ſchlechte Kartoffel⸗ 
ernte gaben die Anregung zu einer ſprunghaft vor ſich gehenden 
Steigerung der Preiſe von etwa 35 M. zu Beginn des Berichts⸗ 
jahres auf mehr als 50 M. im Laufe des Winters. Die Folgen 
dieſer außergewöhnlichen Steigerung machten ſich bald in einer 
verſtärkten Produktion und einer erheblichen Schmälerung des 
Verbrauches empfindlich fühlbar, ſo daß zu Ende des Berichts⸗ 
jahres die Preiſe wieder auf einem Niveau von 44 Mark ſtanden. 
n ſolchen Zeiten leidet naturgemäß das regelmäßige und ſolide 
eſchäft und die Aufgabe, das große Lager gegen eine eventuelle 
Entwerthung au ſchützen, legte der Geſellſchaft erhebliche Opfer auf, 
wie auch das Reportgeſchäft, welches bisher ſtets lohnend geweſen 
war, durch die außerordentlichen Verhältniſſe dieſer Kampagne ganz 
ertraglos geblieben iſt. Der Export ſtockte faſt während des ganzen 
Geſchäftsjahres gänzlich. Auf Effekten⸗Konto ſtanden am Ende des 
ahres 485800 M. Nominal im Werthe von 473 162,25 Mark. 
urch den Kursrückgang der Anlagewerthe hat die Geſellſchaft im 
Laufe des Geſchäftsjahres einen Verluſt von 7833,50 M. erlitten. 
Der größte Theil des durch den ſechsmonatlichen Steuerkredit er⸗ 
wachſenden Zinſengewinnes erſcheint nicht auf dem Zinſenkonto, 
ſondern iſt dem Spritkonto zu Gute gekommen, weil der Gewinn 
des Steuerkredits zum Theil der Kundſchaft in Folge der ſcharfen 
Konkurrenz im Preiſe überlaſſen werden muß. Die Folgen des 
neuen Branntwein⸗Steuergeſetzes, die große Verringerung des Ab⸗ 
ſatzes und des Nutzens treten in ihrer Wirkung auf die Verhält⸗ 
niſſe der inländiſchen Spritkundſchaft nunmehr ſchärfer hervor. 
Trotz peinlicher Kontrole und verſchärfter Aufmerkſamkeit iſt die 
Geſellſchaft in dieſem Jahre von erheblichen Ausfällen nicht ver⸗ 
ſchont geblieben, welche die Höhe von 16000 M. aufweiſen. 

** London, 24. Sept. Die Bank von England hat heute den 
Diskont von 2½ Proz. auf 3 Proz. erhöht. 

* London, 24. Sept. [Wollauktion.] Feine Merino⸗ 
wolle ſtetig, ordinäre 15 Proz. unter Eröffnung, Kreuzzuchten be⸗ 
gehrt ſtetig, ſchweißige Kapwollen ſchleppend. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 24. Sept. Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,60, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,30, 
Konſol. Türken 17,80, Türk. Looſe 60,00, 4proz. ung. Goldrente 
89,10, Bresl. Diskontobank 94,00, Breslauer Wechslerbank 95,90, 
Kreditaktien 150,00, Schleſ. Bankverein 110,50, Donnersmarckhütte 
8525, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 121,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58,00, 

berſchleſ, Portland⸗Zement 86 50, Schleſ. Cement 117,00, Oppeln. 
ement 86,25, ampf. C. —.—, Kramſta 117,25, Schleſ. 
inkaktien 210,00, Laurahütte 114,75, Verein. Oelfabr. 96,65, 
eſterreich. Banknoten 173,35, Ruſſ. Banknoten 215,75. 

zond. Wechſel 20,345, 4proz. Reichsanleihe 105,30, öſterr. Silber 
rente 78,40, 4½proz. Papierrente 78,20 do. 4proz. Goldrente 94,60, 
1860er Looſe 119,20, 4pcoz. ungar. Goldrente 89,20, Italiener 89,20, 
1880 er Ruſſen 97,00 3. Orientanl. 69,00, unifiz. Egypter 96,70 
konv. Türken 17,80, 4proz. türk. Anl. 80,40 deeg port. Anl. 38,20, 
5proz. ſerb. Rente 85,00, dproz. amort. Rumänier 97,40, 6proz, 


bonſol. Merit 
* en 


rente 85,30, Bochum. Guß⸗ 
ö Bergwerk 177,80, 
ernia 150,20, 4proz. Spanier 71,40, Mainzer 109,70. 
Privatdiskont 3 Proz. 
Wien, 24. Sept. (Schiußkurſe⸗) Lokalwerthe lebhaft ſteigend, 
Staatsbahn, Lombarden und Nordbahnaktien weſentlich höher. — 
Schluß durchweg, till. 

Oeſterr 4¼½ / Papierr. 90,75, do. 7 102,00, do. Silberr. 
90,75, do. Goldrente 110,00, 4proz. ung. Goldrente 102,95, do. 
Papierrente 100,50, Länderbank 198,75, öſterr. Kreditaktien 276,75, 
ungar. Kreditaktten 325,00, Wien. Bk.⸗V. 107,00, Elbethalbahn 212 75, 
Galizier 204,00, Lemberg⸗Czernowitz 235,00, Lombarden 108,75. 
Nordweſtbahn 200,50, Tabaksaktien 155,50, Napoleons 9,31, Mark⸗ 
noten 57,80, Ruſſ. Banknoten 1,23 ¼, Silbercoupons 100,00. 

achbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 278,12, Franzoſen 281,75, 
Lombarden 109,12, Elbethaldahn ——. Günſtig. 

Petersburg, 24. Sept. Wechſel auf London 94,15, Ruſſiſch 
II. Orientanleihe 101 ¼, do. III. Orientanleihe 103%,, do. Bank für 
auswärtigen Handel 261 ¼, Petersburger Diskontobank 585, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 483 SE 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 145, Große Ruſſ. Eiſenb n 
242, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 113 ¼. Privatdiskont —. 

Paris, 24. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt. 

3 proz. amort. Rente 97,62 ½, 3proz. Rente 96,17% 4½ proz 
Anl. 105,87%,, Italiener 5% Rente 90,67 ½, öſterr. Goldr. 96 ¼ 4% 
ungar. Goldr. 90 ¼, 3. Orient⸗Anl. 71,31, 4proz. Ruſſen 1889 
98,30, Egypter 491,25, konv. Türken 17,90, Türkenlooſe 63 60, 
Lombarden 250,00, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 557 00 
Panama 5 proz. Obligat. 34,00, Rio Tinto 551,80, Tabaksaktien 
343,00, Neue 3proz. Rente 95,02, 3proz. Portugieſen 37,62. 

London, 24. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. berg, Conſols 94 ½, Preuß. 4proz. Conſols 104, 

talien. 5proz. Rente 89%,, Lombarden 9”/,, 4 proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 98, konv. Türken 17, öſterr. Silberrente 78, öſterr. 
Goldrente 96, Aproz. ungar. Goldrente 88 ½, 4prozent. Spanier 
VU, 3½ proz. Egypter 91 ¼, 4 proz. unific. Egypter 96%, Zproz. 
ar. Egypter 100%,, 4¼ proz. Trib.⸗Anl, 95 ¼½, proz. 88, 

ttomanbank 12 ¼, Suezaktien 114½, Canada Packſie 92%, De 
Beers neue 13°,, Platzdiskont 2%,. 

Rio Tinto 21°/,, 4½ proz. Rupees 75¼, Argent. proz. Gold⸗ 
Let: von 1886 64½, Argentin. 1 äußere Goldanleihe 
36, Neue Zproz. Reichsan eihe 82¼, Silber 45 ¼. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,58, Wien 11,97, Paris 
25,53 ¾, Petersburg 2411... 

100 000 Pfd. Sterl. 


Aus der Bank floſſen 
Wechſel auf London 15°/.. 


o de Janeiro, 23. Sept. 

Buenos⸗Myres, 23. Sept. Goldagio 306,00. 

Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 24. Sept. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
24,50, neuer 22,00, vo. fremder loko 24,25, p. Nov. 22,50, p. März 
21.95. 2 otefiger loko alter 24,00, neuer 23,25, fremder loko 
25.75, p. Nov. 24,20, p. März 23,15. Hafer hieſiger loko alter 
16,50 neuer 13,50, fremder 17.25. Rüböl loko 66,00, p. Okt. 64,10, 
p. Mai 1892 64,30. Wetter: Schön. 

Bremen, 24. Sept. (Börſen = Schlußbericht.) Raffinirtes 
1 (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Beſſer. Loko 

f bez. 


Baumwolle. Schwach. Upland middl., loko 43 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf e em, 
EVA Pf. Okt. 43¼ Pf., Nov. 43%, Pf., Dez. 44 Pf., Jan. 44¼ Pf. 

Wilcox 38 Pf., Armour 37 Pf., Ro 
Brother — Pf., Fairbanks Si Pf. f 
. Umſatz — B. Cap., — B. Auſtral., 16 B. Kämmlinge. 

Reis. Niedriger. 

Bremen, 24. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
öproz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
120 Gd. Sproz. Nordd. Lioyd⸗Aktien 109), Gd. 

Hamburg, 24. Sept. Getreidemarkt. Weizen loko feiter, ar 
loko neuer 210—220. — Roggen loko feſter, mecklenb. loko 
neuer 215—240, ruſſ. loko ruhig, 190—193. — Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverz.) ruhig, loko 63,00. Sptritus ruhig, 


erging es ſchon lange vor ihm Corneille mit feinem „Cid“, „Messieurs, — nous reconnaissons à la finesse de votre 


auch mußte Lulli ſeine berühmte Oper „Armide“ gar vor 
völlig leerem Hauſe und ganz allein für ſich zu Gehör brin⸗ 
gen, worauf der König zu der Anſicht kam, ſie doch nochmals 
zu hören, äußernd, puisque Lulli trouvait son opéra bon, 
il devait nécessairement l’ötre, worauf denn bei der neuen 
Aufführung Hof und Stadt ihre erſte ungünſtige Anſicht völlig 
änderten und das Meiſterwerk Lullis nicht nur anerkannten, 
ſondern den armen Komponiſten geradezu mit Beifall über⸗ 
ſchütteten. E 

Wagners derzeitiges Fiasko mit feinem Tannhäuſer ſchließt 
ſich dieſem ebenbürtig an, und wer weiß, ob die Zeit nicht 
mal kommen wird, daß wenn auch nicht ihm, was nach dem 
Vorgefallenen nahezu unmöglich, — fo doch feiner Muſik und 
feinen, Werken hier noch die enthuſiaſtiſcheſte Verehrung zu 
Theil werden dürfte. Gut Ding und Verſtändniß aber wollen 
Weile haben, und ſo mag denn eben die Zukunft bringen was 
die Gegenwart noch vorbehalten, obgleich der jetzt berühmte 
Meiſter im Großen und Ganzen mit dem gegenwärtigen Er⸗ 
folge, von albernem Straßenlärm abgeſehen, gewiß ſchon zufrieden 
ſein würde, und nur zu bedauern bleibt, daß er es nicht hat 
erleben dürfen, wie die Menſchen und die Anſichten ſich doch 
ändern, und wie man ſeinen Lohengrin hier, wenn nicht mehr, 
doch ſchon aufs Wärmſte applaudirt, und inſofern unter allen 
Umſtänden Gerechtigkeit widerfahren läßt, daß man ſich der 
Objektivität befleißigt und ihm mit einem gewiſſen Verſtändniß 
entgegen zu kommen ſucht, während man ſich vormals gar 
nicht die Mühe gab, ſondern einfach zur Lächerlichmachung 
ſeine Zuflucht nahm. 

Freilich muß man ſchon geſtehen, daß der Maeſtro der⸗ 
zeit leider auch bedenklich anſpruchsvoll, wie andererſeits ſich 
geradezu als ours mal lech6 benommen, widrigenfalls er auch 
wohl mit einem succes d’estime davon gekommen. 

Wie man in den Wald ruft, ſo hallt's eben heraus, 
„und wenn z. B. artige Fremde, ſich hier einführend, etwa jo 
vernehmen laſſen wollten: „Messieurs, nous avons remarqué 
que les Parisiens etaient prodigieusement spirituels et tout 
ä fait raffinss“ — jo würden, die in Höflichkeit gewiß nicht 
zurückſtehenden Seineſtadt⸗Bewohner entſchieden etwa erwidern: 


jugement et à la grace de votre langage que vous ötes 
Parisien et meme tres Parisien, — womit ein freundlicher 
Verkehr, ſowie eine gefällige Unterhaltung unter allen ſoglei 
eingeleitet und angebahnt wäre. Wer aber die Gegenſeitigkeit 
als doch nöthige Baſis völlig aus dem Auge verliert und 
bäueriſch gleichſam mit dem Kopf gegen Thür und Wand 
rennt, der muß ſich auch nicht gerade wundern, denke ich, 
wenn er einige Beulen davon trägt. Daß aber Wagner an 
ſeiner derzeitigen Niederlage — von ſpäteren groben Unziem⸗ 
lichkeiten ganz abgeſehen — durch ſein einfältig barockes Auf— 
treten hier weſentlich mit Schuld, wird er ſich ſpäter 
bei ruhiger Ueberlegung wohl ſelbſt kaum verhehlt haben. 
Kam er doch vor 30 Jahren von Zürich aus glaube ich, nahezu 
als Mr. Incormu nach Paris, und waren ſeine Opern, wie 
fein Name ſelbſt in den Streifen gebildeter Muſikfreunde weni 
oder kaum nur bekannt. Um nun die Aufmerkſamkeit auf ſich 
zu lenken, wurden drei große Konzerte in der Italieniſchen 
Oper gegeben, die ſeinen Namen ſowie ſeine Theorien der 
hieſigen etwas ſatiriſchen Preſſe zuführten. Das Auditorium 
dieſer Konzerte, großentheils aus Deutſchen beſtehend, zollte 
dem glücklich gewählten Programm reichen Beifall. Man fand, 
daß die Anfeindung wenigſtens übertrieben, und daß im Tann⸗ 
häuſer⸗ und Lohengrin⸗Marſch, ſowie in den Ouverturen, auch 
in der zum Fliegenden Holländer, beſonders in der Introduktion 
zu „Triſtan“ Melodienreichthum und große Schönheit vorhanden. 
Die Kritik hüllte ſich meiſt in Schweigen. Nur Herr Berlioz 
im „Journal des Debats“ zeigte ſich als lebhafter Gegner, 
worauf Herr Wagner denn ſeine liebenswürdige Laune 
verlor und ſich öffentlich wüthend vertheidigend, zur 
großartigſten Selbſtberäucherung überging, indem er ſich unter 
andern zu köſtlichen Phraſen wie dieſe, verſtieg: es 
langweile ihn nachgerade, der einzige Deutſche zu ſein, der 
ſeine Opern hier noch nicht gehört habe,“ — worauf ſchließ⸗ 
lich Berlioz, — deſſen „Trojaner“ ſchon ſeit Jahren im 
Portefeuille ſeufzten, — nicht umhin konnte, zu erwidern, „daß 
ſein Loos noch weit trauriger, da er der einzige Franzoſe ſei, 
der ſeine Oper gehört habe. — Dieſe überaus bemerkens⸗ 
werthe Beſcheidenheit und Suffiſance des deutſchen Maeſtro 


nahm natürlich ſehr gegen ihn ein, und da er es nach dieſem 
noch für gut befand, die ganze Pariſer Preſſe und Kritik mit 
oſtenſibler Verachtung zu behandeln, ſo wie ſich mit dem 


ch] Direktor, dem Orcheſter⸗Dirigenten, den Sängern und Gott 


weiß wem, — bis zum Hotel-Inhaber, — talentvoll zu ver⸗ 
finden, ſo war doch eben er es, der das: aut Caesar aut 
nihil! ausſpielte, worauf er dann auch gehörig abgetrumpft 
und von ſeinem ſich ſelbſt errichteten Piedeſtal heruntergekegelt 
worden iſt. Verpflanzung iſt eine gar heikle Sache, und Accli⸗ 
matiſation läßt ſich eben nur auf intelligentem Wege, keines⸗ 
wegs aber mittelſt albernem Korporalismus vollziehen. Daß 
zudem derzeit ſo wohl die Muſiei, als die Exekutanten und 
beſonders die Chöre ſich kaum einzufinden wußten und oft 
falſch zu ſingen und zu ſpielen wähnten, wenn dies nicht der 
Fall und umgekehrt, mag ebenfalls die Konfuſion nur ver⸗ 
mehrt und dem Lacherfolg zu Gunſten gekommen ſein. Herr 
Wagner aber ſah ſich nach der dritten Aufführung ſeines 
„Tanne aux airs“ einfach gemüſſigt, die Rücknahme zu er⸗ 
bitten, und zu erkennen, daß eben die Franzoſen echte galliſche 
Barbaren und trop arrieres, weshalb ihnen das Verſtändniß 
fürs Wahre und Schöne völlig abgehe. 


Seitdem find einige Jahre verfloſſen; — Tempora mutantur 
et nos mutamur in illis, heißt es, und fo haben ſich denn 
auch die Pariſer, wie Maeſtro Wagner ſchließlich, wenn auch 
nicht viel, ſo doch ein wenig geändert, wie Erſterer in Bayreuth 
der franzöſiſchen Kritik gegenüber bewieſen, während die 
gegenwärtig den raſenden Chauvinismus, noch lockenden 
Lohengrin⸗Vorſtellungen den beſten Beleg liefern, daß die 
Cusn von ihrer bisher nur zu Hart ausgeprägten 

ubjektivität allmählig zur ruhigeren Objektivität übergehen, 
um auch ſelbſt wunderlichen Leuten gegenüber gerecht zu 
werden, und das Wahre und Verdienſtliche, wie den Weizen 
von der Spreu zu unterſcheiden. 


Guſt. Schneider. 
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Sept.⸗Okt. 40 Br., p. Okt.⸗Nov. 40 Br p. Nov. zë, 40, vi fair 5¼, do. good fair 5%, Babia fair —, Maceio fair achtet Rüböl still. Spiritus eröffnete per laufenden Termin 

8 Br. il⸗Mai 39 ¼ Br. — Kaffee matt. Umſat — Sack. — An GE fair 5½6, Egyptian brown fair 5%, do. d. good 3½ M. über geſtrigen Schlu wankte ſtark und ſchließt wieder 
Beitoleum feft, nom., Standard white loko 6,30 855 p. Okt.⸗Dez. fair 6, do. do. good d. Da > white fair Gig do. do. 9005 ſchwa ach 1 . 

6,30 Br. — Wetter: Set fair 5½, do. do. good GI. G. Broach im Alle, do. fine 4%, 1 (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1009 Kilo. Loto 

urg, 24. 8 0 (Schlußbericht.) Rüben: CEO fair 3¼, do. GEN fait. 3), Dhollerah good Ze do. fine | feit. Termine ſchwankend. Gef. 100 Tonnen. Kündigungspreis 

Mogzucker Zë Produkt Voſts & Rendement neue Uſance. frei Zi, Domra fair 3%, do. Da rä do. gosd 3”, do. fine, 229 M. Loko 2303-2410 Mk. nach al Lie rg 233 

1 an Bord Hamburg p. Sept. SCH p. Okt.⸗Dez. 12.55, p. San.= | 4½, Scinde good fair —, gab 3%, Bengal good fair 3¼, Mark, per er: Monat ee Li Sept.⸗Okt. 230—227,5 zn bez. 

, März 12,70, p. Mai 13,00. Ruhig. do. good 3/4, do. fine 31%, Dia ras Tinnivelly, fair 31/16, do. do. ktbr. v. 228,5 —229—227—228,5 bez., p. Nov. Dez. 


O = 
2 Hamburg, 24. Sept Kaffee. Sachmittuggberict, hr ave⸗ good fair 4, do. do. good 4% ‚do. Weſtern fair 291, do. do. bis 227 25 228 75 bez., Anmeldungen vom 19. Septbr. 2525 ı ver⸗ 
N rage Santos p. Sept. 66 ¼, p. Dez. 57½, p. März 56 ¼, 9. Mai] good fair 3½, do. do. good 39% Peru rough fair —, do. do. good kauft. S 8 Z 


77 Krieg fair 8½, do. do. good 9, do. moder. rough fair 6, do. do. do. Rog 1000 Kilo. Loko vernachläſſigt. Termine ſchwan⸗ 

GE Produktenmarkt. Weizen loko 5 p. good fair 6%,, do. do. do. good 7, do. ſmooth fair Bil, do. do. kend. m — To. Kündigungspreis EN ag? Loko E bis 

8 10, 4 Gb., 10,43 Br., p. Frühjahr (1892) 10,77 Gd., 10,79 good fair SÉ, 237 Mk. nach Qual. Lieferungsqualität 234 M., ruſſ. —, inländ. 
A ar DA Sot E Gd. Af SE v. rühjahr 92 6.22 Newyork, 24. Sept. (Anfangskurſe.) d Pipe line Bier Ee 234,5 ab Bahn bez., p. dieſen Monat së 8 Sept.⸗Okt 
ER i⸗ certlfſcates per Oft. 62 ¼. eizen per Dezbr. 108 ¼. 237,75 236,5 —287 bez., per Okt.⸗Nov. —235—236 

Jun 1885 5,71 Gd. e r. KZ, p. Seht.-Oft. 14225 Gd. Newyork, 23. Sept. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ bis 235 —25 bez., b. Nob.-Dez. 235, 25 24.255 Se — 

14,40 Br. — Wetter: Schön Dort 8 ½, do. in New⸗Orleans 8¼. Raff. Petroleum Standard Gerſte p. 1000 Kilo. Seit. Große und kleine 150-215 Au 


Paris, 24. Sept. Setreldemartt. eeng re Weizen white in New⸗Vork 6356,50 Gd. do. 5 in de die le nach Dual. Futtergerſte 150-175 
ruhig, p. Septbr. 26,80, p. Oktbr. 27,00, pb. Nov.⸗Febr. 27,80 6,30 —6,45 Gd. Robes Petroleum in „Newyork 5 e Hafer p. 1060 Kilo. Loko feſter. Termine höher, ſchließen 
„ p. Jan. April 98,30. — Roggen rubig, p. Sept. 20,10, v. Certificates p. Okt. 62¼. eſter. Schmalz ké 7,08, 1— Rohe | matt. Getüändiat 950 Tonnen. Kündigungspreis 157 Mark. Loto 
Jan eg 21,90. — EH ruhig, p. Sg 60,40, p. Ott. 60,70, | u. Brothers 7,37. Zucker (Fair refining Muscovados) 3. Mais 154 —183 ek nach Qualität. Lieferungsqualität 165 Mk. Bomm., 
ov.⸗Febr. 62,20, v. Jan.⸗April 63.50 — Nope weichend, p. New) p. Okt. 58 ½ Rother Winterweizen foto 104½. — Kaffee preuß., chleſ. u. ec? mittel bis guter 155—168, feiner 176—178 
Sat 71,25, p. Oft. Gë 75, 5. Nov.⸗Dez. 72,50, p. Jan.⸗April 73,75. Fair Rio⸗) 17. Mehl 4 D. 25 C. Getreidefracht 5. — Kupfer, ad Bahn und frei Wagen bez., p. dieſen Monat —, per Sept.⸗ 


Spiritus ſteigend, p. St: 39,50, p. Okt. 38,75, p. Nov.⸗Bez. b. Okt. 12,40. Rother Weizen p. Sept. 103, p. Okt. 104 ½, Okt. 157,75 —156,25—5 bez., p. Oktbr-⸗Novbr. 158—156,75 bez., p. 
38,75, p. Jan.⸗April 39,75. — Wetter: Schön. p. Dez. 108, El II Kaffee Nr. 7, low orbinär p. Oft. |Rov.-Der. 188,25 —157,5 be, p. Dez.⸗Jan. 160, 75—159,75 bez. 
aris, 24. — — (Schlnsbericht) Rohzucker zubig, 886 ore 12.22, p. Des. 1 Abgel. Kündigungsſchein vom 23. Sept. 155,5 bez 
36,25 a 36,50 Weißer Zucker träge, Nr. 3 SÉ 100 Sin d. Sept. 5 Mais per 1000 Kilo. Loko feſt. Zee still. Gekündigt 
x 36,50, p. Ott. 35.25, b. Okt⸗Jan. 35,12%, p. Jan.⸗April Berlin, 25. — 5 Wetter: Schön — To. Kündigungspreis — M. Loko 157—182 M nach Qual., 
. 1 0 24. Sept. Rother Stongen p. Sept. 104'/, C., p. bieten Monat —, p. Sept.⸗Okt. — M., a Okt.⸗Nov. —, p. Nov.⸗ 
re e en deen eden beer ein Fonds- und weer e 10 Me: ens 1. $ 
u. ee in Newyo oß m oin aiſſe 2 2 rbſen p. waare 200—230 utterwaart 
Rio 7000 Sad, Santos 14000 Sack Recettes für geſtern. Berlin, onde Die ee e in feſterer 88—200 M. nach Qualität. 


„ 24. Sept. (Telegr. der HYamb. Firma Beimann, ziegler Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad, 
0.) Kaffee, good average Santos, b. Sept. 81,00, v. Dez. Haltung und mit etwas höheren Kurſen auf ſpekulatvem Gebiet, 2. e „ge ind. — Sag“ Kündigungspreis — M per 


4 Be ie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 

. 70,00, p. März 69,50. Ruhig. — 3⸗dieſen Monat und p. Sept. Okt. 32.6 —,45 — 5 zu per Okt.⸗Nov. 

g Amfterdam, 24. Sept. ana-Staffee good ordinary 52 med dige AE 1 ee ne bot inen 1325 3—4 bez., p. Nop.⸗Dez. 32,45 2— 3 b ge 
Amſterdam, 24. Sept. Bancazinn 55 ½. eraufſetzung 18 none ontrate bat bier einen Rübol per 100 Kilo mit 55. Termine Benuptet. — Gelün⸗ 


bemerkenswerthen Einfluß auf die Stimmung nicht ausgeübt, da 
Amſterdam, 24. Sept. ‚eisen p. Nov. 256, digt 300 Ztr. Kündigungspreis 62 M. Lolo mit Fa 
p. Peärz 268. Roggen p. Oft. p. Mär, hier Geld im offenen Markt flüſſig bleibt. Durch Realiſationen —.— 8 dieſen SE? und p. Sept. Ott. 62 = p. Dft.= 


4 wurde im Laufe des Verkehrs vorübergehend eine Abſchwächung 
rage Zune weiß emer Les Stunt) ar L Ge doch blieb der Grundton der Stimmung bis zum a dë p. gn ez 61,6 M. p. März⸗ April —, p. Aprii-Mat 


EK Desbr. 15%, Br., n.-März 16 Br. Sehr feſt. chluß toffelftärte v. 100 Milo Brutto wel Sac. 
* 8 Ch Sept. W zelle. (Telegr. der Gern eng Der tels ant bewahrte gute Feſtigkeit für ae ſolide Dro dene Kar dE ft dal. Leg inel Sa 


Loko 26,75 M. — 
JJ % ß E E Et Aero 


fi und 

452“ 21 = E Sege SE Së, Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren gleichfalls feſt, aber e EE, cr? ere Kai Gaar E El a 
R ruhig. Hafer N Gerſte ſtill. Neu außen Kat, Ginatöfonbe umb Renken etmas Ier Su a reis un M., p. dieſen Monat — M., Durchschnitt 

e g. 24. Sept. 36 pCt. Javazuger Jet 15%, ruhig. — le E RE e RK Se gun * Dez 5 e 5 5 

2 atdiskont wurde m roz. no 

Düsen n . 9 An der Kite . Wesen . Auf internationalem Gebiet waren Deſterreichiſche Kreditatnen g 005 S 50 e? Ga SS, D de Aa Ltr. an 
8 ee GC ae zu etwas beſſerer Notiz lebhafter; Franzoſen und Lombarden feſter, ai geht er EE e af et 

0 er ondon, 24. Sept. Chilt⸗Kupfer 52%, ver 3 Monat Së, andere Defterreichiiche Bahnen wenig verändert und ruhig; ar. gungsd art. So 


Spiritus mit 70 M. ge p. 100 Otr. A 100 
Sonbon, 23. Sept. (Wollauktion.) Tendenz beſſer, Preiſe Herre cn Gotthardbahn It, andere Schweizeriſche fr S 10 000 Ltr. Ko SS GE Re Go Liter. 
unverändert ündigungspreis 53,6 ohne Fa 
Bradford, 24. Sept. Wolle feiter, Garne belebt. ere E eg en ich ö KO tie in tus mit 60 DR. Dersraucäaßgabe b. 100 Se 1 1 
Glasgow, 24. get Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres C te. ert dee Proz. = 10 000 Lën nach Tralles. kret gt — Si Kündi⸗ 
Warrants 47 sh. 5 ven Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner Handelsgeſellſchaft⸗Antheile aungspreis — SÉ mit Faß —, p. dieſen Monat 
Liverpool, 24 Sept Baumwolle. YET Muth⸗ 1 Deutſchen und Darmſtädter Bank zu höheren No- Spiritus er 70 Mk. erbrauchaßgake. Höher bezahlt, 
magl. Umſatz N B. le CR mport en N ſchließt niebriger. Gekündigt 540 000 Ltr. Kündigungspreis 55 
Liv Werth c wenig belebt, aber zumeiſt EN Montan⸗ Mark. Loko mit Faß —, ver dieſen Monat 56,5—53,5 bez., p. | 
4 e ſcwach, Dortmunder Union St, pr weichen Sept Oki 53,8--51,6— bez per Oft. Mob. Sint be, 
i Stetig. Produkten- Zoch, ver Nov. Dez. 52,4 51,12 bez., geitern 50,5—2—51—50,3—,9 
S un. amerifan. Lieferungen eh Dar, Ale 3 Berlin, 24. Sept. An der E e war . bez., per De Wan -, ver an.⸗Fedr. 1892 —, per Febr.⸗Mürz 
Vo Okt.⸗Nov. 4½¼ do., Nov.⸗Dez. Dez.⸗ zen unter Schwankungen feſt und M. böber. Be⸗ —, ver Ap Sec Bësch, 54 
— an.⸗Febr. 4%, do., „Behr März je je E "agoe? pril A "Ber. darf ſowie die Beſtätigung der Mel ung, pa der Hauſſepartel Welzenmehl 60 3331.5, Nr. 0 8128 80,00 bez. 
a ee SE 4°%,, do., Mai⸗ Juni 5 d. Verkäuferpreis. neue Mittel zur Verfügung geſtellt worden, wirkte befeitigend. Es Feine Marten über SC, bezahlt. 
Liverpool, ER "ent (Offizielle Notirungen.) Amerikaner hat fich in dem Artikel wieder ein Deport herausgebildet. Rog⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Welte, mn 75 bez., do. feine Marken 
good ordinary 4½, do. low middling 4½, Amerikaner middling gen leicht ſchwankend und ſchließlich gegen geſtrigen Schluß wenig Nr. 0 u. 1 33,5— 32,5 bez., Nr. 0 1%, M . höher als Nr. 0 und 1 
4°%,, middling fair 5½, Pernam fair 5, do. good fair 5¼, verändert. Hafer wenig verändert. Hintere Termine eher be⸗ pr. 100 Kilo Br. inkl. Sad. 


Feste Umrechnung: I Lire Ster, — 20 M. 1 Doll — 4½ M. 1 Rub. — 3 M. 20 F., 7 f. sddd. W. — 12 M. If, österr. W. = 2 M. Innen W. I . 70 f., 1 Frans oder | Lira der I Pesete — 80 Pf. 
$ art Al 103,60 G Schw. -f. 4½ 01,90 be B. 8 5 Helohenb.-Prior. r. Nyp.-BB. l. (rz. 20008 5 @ h 0 
Ee TE E EE ee Geng LR ee; jan Ae (SS 
terdam bz — Pr m.- do. Honte Weichselbahn N do, Gold-Prior,|ö o. 4% z. at 8 Bes 03 
London Be 20,34 pe bam 0 T. . 3, |136.96 de do, do. nge 5 | 85.49 d. d st,-Rotterd.| Ai) 129,20 de Südost. f. (%s | 62.75 en do, do, (z. 100% 870 Feb es Unden S 1425 8 
SEI : F 80,32 tz db. | 31/41129,60 be Stoch. Pf.87.| 4 | 87.00 8. Gotthardbahn H 128,80 D do. Obligation. 5 [172,80 de 8. Pen. typ. Vor x.- Cort. 4½ 1,0 G fgerl.Eiektr-Ww. — |16:.69 G. 
JA SÉ = or 8 Mein. 7Guld-L.| — | 26,75 or do.St,-Anl.87| 3% 90,75 OG 1. Mittelm 3 92,70 bz do. Gold-Prior,| : 93,70 8. de. do. do. 4 191,90 bz B Ger, Lagerhof| D 71.50 d G. 
d „| 4 o d HOldenb. Loose) 3 125.5 G Span. Schuld- # "Bah] 717 5 do, . do. do. äi 92,80 b 40. do. t.-Pr. ö 104,0 f. 
\ Warschau D / 8 2 SE - Türk.A. 1865in tal.Merid.-Bah| 7 70 Baltische gar. 2 22,0 02 2 544 72, 100) 90,20 G. ens . n KR Bu 
29 InBerlind.Lomb-4Au. 5.Privatd.31 G usländische Fonds. Pfd. Storl. ! Lat eine? 220 e Greg, 3. | 9900. 20. 05. 9325 e kor Der 
- rgentin. Anl...) — 43,0 m B. do, do. 6. | 22,00 8 x v e ½ 98, Lin e Hogg ék - ultheiss-Br — 253,00 K 
Geld, Banknoten u. Coupons. | do, de. — | 36.40 a do. do.Cc.| | | 178m Pose 0° 192.25 b Kan 2 He 40. "40: e., Gë dea San Bebe, 1 28 @ 
— Bukar.Stadt-A.| 5 | 93,75 6 e Ka ee do. do. DS, fOe 8,10 c E 6. 4 6886 e 
Souvereigns o do. Unionb.| 44 do. 1889 4 9, 1005 = — 00 weg — 2 
20 Francs. Stack Bee es 55 1225 — Ge er 948 2 e de, ec g | 89.70 8 de „do rz Z dach — 
4 8 7 2 L — V do. d a ` . dmann: . 
Z Sagt ot. Fg. ect eier 3 92,00 be do.EgTrib-äni 4% gi Ee CIE, 8480 Sa 8 SC Zucker D S Kë 
Franz. Not. 100 Fres. 80,33 B. Spt. Anleihe | ng en 25 ` GE ek Losowo-Sebsst. 5 48,59 be B.1.Sprit-Prod. H A 4.8.57 Stauz. do. 116,39 & 
Gent Noten 100 fl. | 173,30 ze do. do. |4 | 26,60 da. do. Gid..Inv.-A. 5, 102,30 Eisenb.-Stamm-Priorität. osco-Jaroslew |5 | 68,50 & ert. Cassonvor.| 7/134, 28 G. GummiHardg.- 
Russ. Noten 100 f. | 216,29 hr do, 1890 3% 83,25 tz o. do. do Ai 98,70 ep, Jude. Gates 4% do. Kursk gur. 40. Handelsges. 9¼ 37,00 zen. Wien . — 247.25 0 
Perser Font Steed. do, Dsira- S. 4 95,10 G do.Papier- “Ant. 5 86.75 g Bresi-W. egen D ` 47,00 tx do. Rjäsan gar. 4 90,90 be d do, Maklerver. | Hi 129,00 d. do. Schwenitz 6 292 25 8. 
tsche Fonds u. Staatspap.frinnländ, T“ — | 46,60 d do. Loose... — 300 8 —.— 5 o OH 16175 E JS geeisndk g. 99.20 0. de Prod«Hdbk. do Voigt Winde 7 129,90 @ 
0 riech. Gold. A 5 | 81,25 8 do. Tem. Bg. A 5 Dux-BodnbAB. : Orel-Griasyoonv|$ | 86,83 be Börsen-Hdisver. 13% 159,69 reg, do. Voſpischid: Su. 96,75 be G. 
Otsche R,-Anl. 4 105,25 6. do. oons. Old 4 | 58,90 8. iener C.-Anl. 5 [104,755 8 NSW Run | NE Por- Tinte gar. 5 Bresi. Diso.-Bk, 3 93.60 G. ommoorcem 10 3 8 
> 8 zn 83.80 e do. Pir.-.ar.| 5 | 77,50 bzG Eisenbahn-Stamm-Akti p en Ké jäsen-Koslowgj4 | 89,23 ran do. Weohsierbk. 96,00 8. Sum. Strk, "74 239,09 f. 
Be SÉ z 104.80 e Italien. Rente.. a: 89,30 bzG. sen — en. Szatmar-Nag...| 6 80,50 br RE ect 5 99,12 br Danz. Privatbank 87% örbisdf. Zuck. 4 528,50 da 
do. do. 35 97,10 G Ben > 5 EH Des Aachen -Mastr, 3 | 53,76 G Hoortm.Grir... ze be ARybinsk-Bolog...|5 .. G apart — > 18222 2 . ect — 128430 — — 
do. do. 83,90 bzB. exikan. Anl. 6 | 87,20 de Altenbg.-Zeitz, 9½ 17% ps [Marienb Miswk| 5 1106,25 tr fSchuja-Ivan. Fac.) 11003 - ee 
a St. SE ` cx ee 3% 222 8 end- rag 0 e 32 22 126 eg ve? S Km — N. € 18 8180 do . 120,10 ua IGorm-vrz.-Akı 16 "ar 4 4 
8 1 bé -décht Leg . 5 5 x "ër H arsch.-Ter, gë 39,0 dz do.Mp.Bk.60pCt | 6½ (1.50 4. örinz ov. n. 0 0z 
h Sts-Schld-Sch. D, 99,90 d . Conv. A. 88. 3 Gert, Enger, 1 28.25 N aafdahn mm 4¼ 903,20 be «8 30 0 Zb 
3 t . E e Eed (ER e Wës eg 
a E do. Pap.-Ant.| 2 % en e arskoe-Selo.....5 1.0 a Gothaer Grund Ee 
Posener Prov. do. 00. 5 67.70 be udwsh,-Bexb.|10 22,25 G —.— N Sohwarzkopff. — 1230,25 G 
Art. Scheine 7 4. gw Soe) 41, 78.25 Co,  Këtee- Soch, | 71.114825 w ` natol.Gold-Obl.| 8 | 83,04 02 C creditbank -. SL btettin.vuik-5| 8 72225 bzB. 
Berliner... 3 280 b do. 250 Fl. 54. 4 |117,84 bz ainz-Ludwsh| 4% 116,00 b Lk Zë ` jl 92,10 pop [Gotthardbahnov,| 4 101,20 G cu 92.25 enburg 20 286,75 & 
do. ½ 108,30 oz do. le, (00758) — 321,28 be Marnb.-Mlawk.| I | 56,00 &zG Je al. Eisenb.-Obl.| 3 | 53.50 GC — Kär 4 170.25 Fa .-Sohl. Cham 18 101.60 e 
40 EA 88.30 C 3 Stel- Ai 4 ee o P 5 40. . G- 638 a jMagdob. pc 61, ener AË 
Otrl.idsch| 4 | ` — DCH Es 2 e Be Ostpr. Südb....| ` ½ 75,78 Di 0 H Sd. tal. Bahn . 3 ; aklerbank......117,1118,50 & Fan SA 85.25 de d 
do. do, 3%½% 94% or oLiq-Pf-Brn| 4 | 64,25 6 ele EES 3½ 94,50 8 Äoontral-Paoinie... H Se EE 0 e r.Berl.Pferdb 2 219.75 b. 
Kur. dien: ortugies. Anl. nee Ilinois-Eisenb, | 3275 0 re amb Pferdeb) 8 07.50 K 
½ 95,70 pe ` D Weimar. Gers 48 bet, 1 einingor Hyp.- 5 1 
mrł. neue 252 d i888—89| A1. 54,40 be G. h : 725 75 tr 31 Manitoba H Ia 95,40 ze Bank 60 pCt.. 5 199,25 G otsd.cv.Pfdrb| 5 ½ 83,50 G 
8 ei 3% es 0 seg, aab-Gr.Pr.-A,| 4 168,20 be Werrabahn..... 4 Si 96.25 a. fNortnern Fechtelë |113 3,50 6. itteid.Ordt-Bk| 6 | 98.00 e Hoa . ! 430 
2 3½ 95.40 rei . Stadt-A.| 4 84,10 bot (brechtsbahn 36,50 9 „Lit. Gét Louis-Fran- 1 ationsibk, t. 0.| 9 119,00 be Rositzer Zuok. 1 nu G 
k & JPommer..| 3 do. I. ll. V. 4 | 79,10 a ussig-Teplitz]20 (4.60 kz 35 oi 6 las, 50 8. erdd. Grd.-Grg. 8 | 7500 Penes. Cem.- 19 ½ 118,00 teg, 
5 eosensch. 4. 190.8 a EE ent SE, "Wee % Ee Daster.Crodit-A. 50% e |106.00 8. 
ZU co. 3½ 94,90 a leeren ae 73.80 Hypotheken-Oertifikate. fetersb.Disc.-Br| 16 oe Chamott. ; 
Sepia. l. 3½ 88,40 be SE 87718 vx Buschiherader Ex 203,50 € eg 7 de, eer dh LAST 25. 172,10 weg, 
2 — : do.do.amort. dp pe Genee: ar LA + D KEE Danz. Ee 11286 oom. Vorr.-Akt. a 08,50 oe — — „ 
id 1 3½ 95.25 d 88. Engl. A. anadaPacifb, „64% be brachtsb gar pp sét EEN „1112,00 8. Ten, Prov.-Bk- Su, 101,6 per, Perzeſius. „ 
* V OK 1822, X| 5 [117,75 bez Dux-Bodenb. ..121/, 223,00 bz BuschGold-Ob| 4½ 101,20 G do. do. 3½ (07.00 re „Bodenor.-Bk.| 7 18,850 e Bismarokhöütte) 18 123,50 bzG. 
4 do. 1858| *| 3 | 86,25 be Galiz. Karl- .- 4 ‚ux-Bodenb.I. do. d. IL. PR. ER 95.40 65 0.Cnt-Bd.50pCt ID 148,80 8. BochGussst-F.|10 15,00 8. 
? CH béi 95,25 8 ons. 1621] e raz-Köflach ..| 7 Oux-PragG-Pr.| 5 05,40 be | do. do. IV. abg.|3 5,19 pe do. „Akt.-Bk.| 6%,1119,50 pop, onnersmrok | 8 dr 
Saal, . 823 DE al 80:20 E Zeep) , | 8200 & Leg , , E ran ET 
3% 93.80 3 Ke ronpr. Hud. 4¼ 85, ranz,-Josefb, / - HP. . v. vi. CIE? 25 50. B 03,00 6 [Gelsenkirchen V 
do. neu!. l. en ge, 1875] el 2% omborg-Cz. .. 10 ‚56 bz siKLudwg. A 4½ v5, 20 & Ädo. do. 191,30 ren byo.immob.-Bank ibernia . 19 150 20 be 
5 2 H —.— 2 do, 1889 4 Oestr.Staatsb 4 122,00 be do. do, I 4 | 81,50 z | do. do, 1% 93,10 < BO pCt. 15 HördSt.-Pr.-A.| 0 | 45,00 re 
2 — E — do, 880 K 4 47,40 oO do, Lokalb. aa 20,50 bz sch-Oderb mb.Hyp.Pf. 24285 1 101,00 beB. La Leihhteus ... nowraol. Satz 0 29,25 & 3 
ZS 18125 d uss. Goldrent| 6 194.00 B. do, Nordw.| 4% Gold- Pr.. 4 | 95,29 G do. do. (rz. 1000/3 ½ 92.25 te 3 —— 8.8 1142,40 be. JKönigu.Laurs| It 8 10 be 
Sohles. „ss do, — u $ 104,70 be ENEE, 5%, 22 2 onp Rudoitb 4 Bä G. Jueiningertug Płobr 4 12727 Sab Aussische Bunt. ? ohham. ov. 12 J —— 2 
Bad. Eisenb.-A. 4 L Or aab-Oedenb,. d 0.Salzkammg — 40. Pr.Pfdbr. 27. Bobles. Bonk 1 ouis. Tiefstpr 
5 Bayer. Anleihe| 4 193,40 8. li. Ortent i880 | 68,00 e 6 leichen. P. 3,8 77,08 p mne Czernstf 4 | 77.46 d fem. meen.-Au brech Cem. lo 8 Pobecgent. 84, 5 | 58,25 d 
8 Brom. A. 1890| 3¼ 85 00 6 II. Orient i879 5 | 69,10 bed. Südöstr.(Lb. ..| 0,80 47,25 re do, do, stpfl.| 4 0 N In. u. v Io wG| co. Disoonto|l 8,9 o. Eisen-Ind, Il 121,50 8. 
Br Hmb.Sts, Rent. 3½ | 91,25 6 Nikolai-Obt....| 4 | 97,25 be amin-Land...| 0 Oest.Stb,alt,e| 3 | 83,75 br B. fPrB,.-Gr.unkb (rz 119% 13,25 de Asdenh.St.-Pr.| — | 38,50 . 
7 do. do. 1886| 3 | 82,40 8. Pol.Schatz-O.| 4 | 92,25 pe ngar.-Galiz...| 5 | 85,25 pe do.Staats-ı.u| 5 184,9 fl. 8 VI. 1 107,75 & Industrie-Papiere. Riebook. Mont. !5 170, d. 
do. amort anl.] Zi: 93,60 8. Pape r ne. dk Balt, Sisenb. s ER do,Gold-Prio, 4 = SE > 2 2 05 3•4½ E H 26 — = 97 e 3 - - nn “nn. 
Be + Sächs. Sts. Anl.] 4 do, 48.0 be nonytzuann .... dE? o. Loxalbahn vd e? 8 Wirt „ Elokt.-Gos. 149,75 g ER att. 

Br do, Staats-Ant| 3 | 84,25 b Bodkr.-Pfdbr.| 5 |163 44 vB. vang. Bomb. do. Nordwastt 30 50 G. 100% 08 sep Angie Ct. Guano EH 140,00 we | 40. de. St.-Pr. 18 1211.39 G 
d Prss.Präm-Anl.| 3½ 13,25 d do. neue Sa 97,2 C MES -H⁰e, . Jg, O.NdwB.G.-Pri 5 [105,08 ben * rere 4 100,48 bzB erl. herl. 1 127, % % Prob. Z-. 34 | 61,25 . G. 
Sp H.Pr.-Sch.40T.| — 336,25 * wedisohe... 1 23,25 be osdo-Srest. 3 „Ut. B. Eibtn.| 5 do, de. (rz.108, 3% 92,33 @ [Sen st-Pr. 3 do. — Bn 122,0 pe 

A Bad.-Präm.-An.| 4 135,78 K Seb. d. 1890 8 ¼ 93,46 d Ausa, Staateb.| „6 12025 c KE do. kön. ee 4 ½ 78,00 wa Des 
2 0 Bayr. Pr, Ant, | 4 113850 0 — 18883 do. Südwest. 3, 93 % er 67.90 re ee Hi 92,40 ben Hann. St-P, | 4½ b. % 8 o. do, m 0 | 39,00 d 
RK EN EE E ee Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


